
DaimlerChrysler und die BTU star-
teten am 30. November in Cott-
bus ein Pilotprojekt für ein eu-
ropäisches Forschungs-, Innova-
tions- und Mobilitätsnetzwerk für
smarte Produkte rund ums Auto. 

„Das Gründerteam aus Professoren
und Studenten sowie der Studi-
Car Unternehmensgruppe verfolgt
das langfristige Ziel, ein europäi-
sches Forschungs-, Innovations-
und Mobilitätsnetzwerk aufzubau-
en, das sich speziell mit smarten
Produkten rund ums Auto be-
schäftigt“, erläuterte Prof. Astrid
Ullsperger, Sprecherin des Projek-
tes an der BTU, das StudiCar-Ziel
während des Pressefrühstücks an-
lässlich des Projektstarts. Die Da-

imlerChrysler Vertriebsorganisa-
tion Deutschland stellt der BTU
für Forschungszwecke und für den
Verleih 20 smart PKW zur Verfü-
gung. Nach der Testphase will das
StudiCar-Team bundesweit Stütz-
punkte an Hochschulen in ganz
Deutschland und später europaweit
mit Unternehmenspartnern auf-
bauen. 
„Der Forschungs- und Entwick-
lungsgedanke steht im Projekt an
erster Stelle. Daher wird interes-
sierten Unternehmen und Hoch-
schulen eine Mobilitäts-, Innovati-
ons- und Technologiepartnerschaft
angeboten. Sie zielt darauf ab, die
Mobilität der Studierenden zu er-
höhen, den Kontakt zwischen den
Unis zu verstärken sowie neue Tech-

nologien rund um das Auto und in-
tegrierte Verkehrskonzepte mit
smarten Produkten zu generieren
oder zu testen“, so Astrid Ullsperger
weiter. Architekturstudenten um
Prof. Dr. Jörg J. Kühn haben hier-
zu ein „smart room“-Konzept selbst
umgesetzt und gestalteten den „Stu-
diCar“-Shop in der Mensa.
„StudiCar ist der erste innovative
Autoverleih für Studenten und för-
dert deren Mobilität und Kreativität
durch kostengünstige Angebote. Zu
diesem Projekt passt die junge und
unkonventionelle Automarke smart
perfekt“, betonte Kristian Skobic
Leiter Großkunden Pkw  bei der Ver-
triebsorganisation Deutschland der
DaimlerChrysler AG. red
www.studicar.de

Das Informations-, Kommunika-
tions- und Medienzentrum der
BTU  gehört zu den Siegern des
Wettbewerbs „365 Orte im Land
der Ideen“.

Sie wurden am 5. Dezember durch
den Bundesminister des Innern, die
Standortinitiative „Deutschland
Land der Ideen“ und die Deutsche
Bank der Öffentlichkeit vorgestellt.
Der Wettbewerb ist eines von fünf
Kernprojekten der Kampagne
„Deutschland Land der Ideen“, die

im  Jahr der Fußball-WM im In-
und Ausland ein innovationsstar-
kes, modernes und weltoffenes
Deutschlandbild präsentieren will. 
Vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2006 wird sich an jedem Tag ein
Sieger des Wettbewerbs mit einer
Veranstaltung der Öffentlichkeit
vorstellen. Im IKMZ wird am 26.
April – am Welttag des geistigen Ei-
gentums – eine Fachtagung statt-
finden. Das IKMZ ist außerdem Be-
standteil eines „Land der Ideen“ –
Reiseführers, der in Zusammenar-

beit mit dem DuMont-Verlag ent-
standen ist, sowie einer Kampag-
ne der Wochenzeitung „DIE ZEIT“.
Insgesamt waren für den Wettbe-
werb 1200 Bewerbungen einge-
gangenen. Ausgewählt wurden aus
allen Bundesländern 83 Unterneh-
men, 88 Forschungsinstitute, Schu-
len und Universitäten, 84 Museen,
80 Initiativen, kommunale Ein-
richtungen, Verbände und Vereine,
22 Feste, Festivals, Orchester und
Theater sowie acht touristische Pro-
jekte. www.land-der-ideen.de
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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Die BTU kann in Forschung und
Lehre auf ein erfolgreiches Jahr
zurückblicken: Unsere Univer-
sität hat ihre Position in der For-
schungslandschaft Deutschlands
im Bereich der Luft- und Raum-
fahrttechnik erneut stärken kön-
nen. Herausragende Zeichen hier-
für waren die Eröffnung des Uni-
versity Technology Centers von
Rolls Royce, der Besuch des (da-
maligen) Airbus-Chefs Noel For-
geard, die Unterzeichnung eines
weiteren Kooperationsvertrages
mit dem DLR und nicht zuletzt
die Branchenkonferenz „Luft- und
Raumfahrt“ im September. Auch
mit der Antragstellung für die  Ex-
zellenzinitiative – diese Ausgabe
berichtet erneut darüber – hat die
BTU einmal mehr bewiesen, dass
auch an einer kleinen Universität
ambitionierte Forschung mög-
lich ist. 
Die Entwicklungen in der Leh-
re waren in diesem Jahr erneut
von der weiteren Einführung der
Bachelor- und Master-Studien-
gänge bestimmt. Die BTU hat ihr
Studienangebot erweitert,  und
es freut mich außerordentlich,
dass der neu konzipierte Stu-
diengang Kultur und Technik auf
Anhieb großes Interesse gefun-
den hat. Der Erfolg zeigt, dass die
BTU Kompetenzen hat, die über
die technisch-naturwissenschaft-
lichen Kernfächer hinausgehen
und einen wesentlichen Baustein
im Gesamtbild der Universität
ausmachen. Daher ist es nur fol-
gerichtig, diese Kompetenzen
auch in Studienangebote umzu-
setzen, die der BTU neue Grup-
pen von Studieninteressierten er-
schließen. Ich hoffe, dass die BTU
im nächsten Jahr den einge-
schlagenen Weg konsequent fort-
setzen wird und damit Studie-
rende aus der Region und dar-
über hinaus anzieht. In diesem
Sinne wünsche ich allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern,
Partnern, Freunden und Förde-
rern der BTU und eine erholsa-
me Weihnachtszeit und einen gu-
ten Start in das Neue Jahr.

Smartes Konzept macht Studierende mobil 

IKMZ gehört zu „365 Orten im Land der Ideen“

Anschub für das StudiCar-Projekt. Der Shop in der Mensa hat montags bis freitags von 10-14 Uhr geöffnet. (Foto: D. Töppel)
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Neuer
Staatssekretär
im MWFK
Dr. Johann Komusiewicz wird vor-
behaltlich der Entscheidung des Ka-
binetts neuer Staatssekretär im Mi-
nisterium für Wissenschaft, For-
schung und Kultur. Darüber in-
formierte das Wissenschaftsminis-
terium. Der 59-Jährige folgt Prof.
Dr. Markus Karp, der zu Beginn des
kommenden Jahres an seinen Hei-
matort zurück kehrt und beruflich
in die Wirtschaft wechselt.

Der in Winnik geborene Dr. Johann
Komusiewicz hat in Jena Mathe-
matik studiert und ist seit 1991 als
Abteilungsleiter für die Hochschu-
len im Thüringer Ministerium für
Wissenschaft und Kunst zuständig.
Ministerin Wanka freut sich auf die
Zusammenarbeit mit Komusiewicz.
Zugleich dankte sie Professor Karp
für das sehr gute und äußerst ver-
trauensvolle Miteinander und zeig-
te Verständnis für seine persönli-
che Entscheidung.

Karp betonte, er werde Branden-
burg und Ministerin Wanka auch
künftig verbunden bleiben.

red

Neujahrsempfang
mit Festvortrag &
Preisverleihung
am 25. Januar
Am 25. Januar 2006 lädt BTU-
Präsident Prof. Ernst Sigmund
zum Neujahrsempfang ein.

Den Anfang der Veranstaltung
bildet ein Vortrag von Christo-
pher Edward Bangle. Er ist Lei-
ter Entwicklung Group Design
der BMW Group in München.
Nach Stationen bei Opel und Fiat
wechselte der heute 49-Jährige
1992 zu BMW.

Die Veranstaltung bildet den Rah-
men für die Verleihung der Wis-
senschaftspreise 2005. Vergeben
werden: der Dr. Meyer-Struck-
mann-Wissenschaftspreis, der
Roland-Berger-Gründerpreis, die
Universitätspreise (beste Disser-
tation/Habilitation der BTU; be-
ste Diplom- bzw. Masterarbeit
aus jeder Fakultät) sowie der Sor-
optimisten-Preis.

Die Veranstaltung beginnt um
16.30 Uhr im Audimax.  Alle Uni-
versitätsangehörigen sowie
Freunde, Partner und Förderer
sind herzlich eingeladen.

red

Die BTU und das Staatliche Schul-
amt Cottbus werden ihre Zu-
sammenarbeit intensivieren. Eine
entsprechende Vereinbarung
unterzeichneten BTU-Präsident
Prof. Ernst Sigmund und der Lei-
ter des Staatlichen Schulamtes
Cottbus, Dietmar Wolter, am 1.
November 2005 in der Universität.

Ziel des neuen Kooperationsver-
trages  ist eine noch intensivere Zu-
sammenarbeit der Universität mit
den weiterführenden allgemein-
bildenden Schulen im Einzugsbe-
reich des Staatlichen Schulamtes
Cottbus. Die Kooperation wird sich
auf die Themenfelder Studienbe-
ratung, Lehrer-Fortbildung, wis-
senschaftliche Schülerpraktika und
Förderung der interkulturellen
Kompetenzen bei Schülern und Leh-
rern erstrecken. „Im Rahmen von
derartigen Kooperationen wollen
wir die Möglichkeit für ein späte-
res Universitätsstudium aufzeigen
und auf universitäre Anforderun-
gen vorbereiten“, begründet Prof.

Sigmund das Engagement der BTU.
Ein für Deutschland modellhaftes
Pilotprojekt hat gerade mit dem
Cottbuser Max-Steebeck-Gymna-
sium begonnen (BTU Profil news
berichtete), das durch weitere Ver-
träge auch mit dem Landesmini-
sterium für Bildung unterstützt wer-

den soll. Brandenburg gehört zu
den Bundesländern mit der gerin-
gsten Studierquote unter den Abi-
turienten. Die Kooperation soll auch
helfen, Schwellenängste bei den
Abiturienten zu überwinden.

red

BTU und Schulamt qualifizieren Zusammenarbeit

Dietmar Wolter (l.) und Prof. Ernst Sigmund nach der Vertragsunterzeichnung.
(Foto: LR)

Studierende, die sich mit ihren
sportlichen Leistungen um die Uni-
versität verdient gemacht haben,
wurden am 30. November von
BTU-Präsident Prof. Ernst Sig-
mund im Rahmen einer Veran-
staltung im IKMZ ausgezeichnet.  

Sportler der BTU können in jüng-
ster Zeit auf ein erfolgreiches Ab-
schneiden auf nationalem und
internationalem Gebiet zurück-
blicken. Bei den Allgemeinen Deut-
schen Hochschulmeisterschaften
(adh) setzten sich die BTU-Voll-
eyballer in Freiburg im Juli gegen
12 Mannschaften durch und sieg-
ten erstmals. Die Basketballer ge-
wannen bei den Pokalfinal-Wett-
kämpfen in Kaiserslautern im Juli
den dritten Platz. Hendrik Reich-
mann (Schach), Anselm Buche-
nau (Schwimmen) und Wolfgang
Giern (Leichtathletik) wurden Deut-
sche Hochschulmeister. Die Tur-
ner der BTU wurden neunmal Deut-
scher Hochschulmeister in der
Mannschaftswertung und erran-
gen 40 weitere Titel in der Einzel-
wertung und an den Geräten. Drei-
mal nahmen BTU-Turner in den
vergangenen Jahren an Studen-
tenweltmeisterschaften teil.
An der BTU werde das Angebot der
Zentraleinrichtung Hochschulsport
insgesamt sehr gut angenommen,
konnte der Präsident resümieren.
Es werde nicht nur von Studen-
ten genutzt. So hätten sich den ers-
ten Wochen des laufenden Win-
tersemesters fast 200 Kollegen in

die Sportkurse eingeschrieben. „Der
Hochschulsport bietet für die Stu-
dierenden, Mitarbeiter und exter-
nen Gäste aus Stadt und Region
35 verschiedene Sportarten in 107
Kursen an. Zum Wintersemester
sind rund 1600 Teilnehmer in den
Kursen eingeschrieben.“ Bemer-
kenswert sei der bedeutend ange-
wachsene Anteil der ausländischen
Studierenden. Gerade für sie stel-
le der Hochschulsport eine wich-
tige Komponente der Kommuni-
kation und Integration dar. Neben
der aktiven Teilnahme an den
Sportkursen fungieren derzeit 10
ausländische Studierende als
Übungsleiter in den Sportarten Bad-
minton, Basketball, Sevillanas (spa-
nische Folklore), Tai-Chi, Stepae-
robic, Aerobic, Lima-Lama und
Klettern. Außerdem nehmen zur
Zeit ca 200 Gäste aus der Stadt Cott-
bus und Umgebung sowie 113 Se-

nioren das Angebot der Zentral-
einrichtung Hochschulsport wahr.
Die BTU unterstützt studierende Lei-
stungssportler. Dazu wurde 1999
erstmals eine Vereinbarung zwi-
schen Uni, Olympiastützpunkt
Frankfurt/O.- Cottbus, dem Allge-
meinen Hochschulsportverband
(ADH) und dem Deutschen Sport-
bund abgeschlossen. So bereiten
sich die Olympiakader Luise Kel-
ler (Radsport) und Marcus Thät-
ner (Ringen) trotz hoher Studien-
belastung auf die Wettkämpfe für
die Weltmeisterschaften 2006 und
für die Olympischen Spiele 2008 in
Peking vor.
Der Empfang wurde durch die Spar-
kasse Spree-Neiße ermöglicht, durch
einen Partner, der Sport und Wis-
senschaft seit Jahren in der Lau-
sitz engagiert und großzügig unter-
stützt.

red)

Auszeichnung für sportliche Studierende

Auszeichnungsveranstaltung im IKMZ. (Foto: Marco Schneider)



Zwei Lehrstühle der BTU beteili-
gen sich am bundesweiten Ex-
zellenzintiative-Wettbewerb der
DFG: Prof. Schmeißer beantragt
ein „Exzellenz-Cluster“ zur Na-
notechnologieforschung und Prof.
Vierhaus möchte eine „Gradu-
iertenschule“ an die BTU holen,
um Nachwuchswissenschaftler zu
fördern, die auf dem Gebiet der
Entwurfs- und Test-Technologie
an Mikrochips mit „vergrabener“
Software arbeiten. Die Initiative
ist mit insgesamt 1,9 Milliarden
Euro dotiert.

Kaum ein Alltagsgerät wie Kü-
chenmaschine, Auto, Telefon usw.
kommt heute noch ohne  Mikro-
prozessor (Chip) aus. Kernstück die-
ser Schlaumeier sind winzige Tran-
sistoren; in einem  Prozessor für
Computer (Pentium, Athlon, ...) sind
allein  mehrere MillionenTransis-
toren ständig im Einsatz. Wie vie-
le Informationen und wie schnell
diese im Chip verarbeitet werden
können, hängt maßgeblich von der
Dicke bzw. in diesem Fall von der
Dünne einer Isolationsschicht ab,
die den Stromfluss im Transistor
über eine Steuerelektrode  steu-
ert: Je dicker die Isolations-Schicht
umso langsamer  arbeiten die Pro-
zessoren. Deshalb arbeiten inter-
nationale Firmen wie z.B. AMD und
Intel kontinuierlich in der Materi-
al-Forschung, um neue Materialien
zu finden, welche es erlauben, die-
se Isolationsschicht deutlich zu re-
duzieren und damit jedes Jahr die
Rechenleistung  und insbesonde-
re die Geschwindigkeit zu erhöhen.
Die derzeitige Isolationsschicht in
PC-Prozessoren beträgt beispiels-
weise  nur noch 5 Atomlagen; dies
entspricht dem 50.000stel  einer
Haaresbreite.

Wie man auf der Basis solcher
Nano-Transistoren dann auch zu
zuverlässig arbeitende Hardware/
Software-Systemen kommt, ist eine
zweite sehr komplexe Problem-
stellung. Dabei wird dann neben
den Materialwissenschaften auch
und gerade die Elektronik mit der
Schaltungstechnik und schließlich
die Informatik mit Rechner-Archi-
tektur und  Software-Technologie
benötigt. Die BTU hat nun anläss-
lich der von der Bund-Länder-
Kommission – mit der aufsehen-
erregenden Fördersumme von 1,9
Milliarden Euro – gestarteten Ex-
zellenzinitiative  zwei Anträge ein-
gereicht, die sich sowohl auf die Er-
forschung der Materialien als auch
der Systeme beziehen.
Bei dem  Materialforschungsantrag
arbeitet eine Gruppe von ca. 20  Na-
turwissenschaftlern der BTU (Spre-
cher Prof. Dieter Schmeißer)  auf

dem Gebiet der Nanotechnologie
und forschen u.a. gemeinsam mit
AMD, dem Fraunhofer Forschungs-
zentrum Nanotechnologie in Dres-
den, dem ihp in Frankfurt/Oder und
mehreren  Forschungsinstituten
in Berlin-Adlershof. Dabei geht es
um die Erforschung  der kleinsten
Teilchen, um damit die Schnellig-
keit  und Performance der Prozes-
soren  verbessern können. Sollte der
Antrag (für ein so genanntes „Ex-
zellenzcluster“) in die engere Aus-
wahl  kommen – von den 157 einge-
reichten Anträgen werden nur 15
bewilligt – würde die BTU ca. 4 Mio.
Euro im Jahr für den Ausbau die-
ser Forschungsaktivitäten erhalten.
Prof. Schmeißer schätzt die Chan-
cen für einen solchen Joker reali-
stisch ein: Eine vergleichsweise jun-
ge Universität hat es in diesem Wett-
bewerb der Hochschulen schwer.
Nichtsdestotrotz hat sich die BTU
Cottbus durch die Initiative von
Prof. Dieter Schmeißer und seiner
Zusammenarbeit mit dem in Dres-
den sich für Deutschland erstmalig
formierenden nanotechnologi-
schem Zentrum (Fraunhofer In-
stitut, AMD und Infineon) in die
Gruppe der deutschlandweit  füh-
renden Experten positioniert. „Dies
ist ein wichtiger Schritt“ - so
Schmeißer –, „um die BTU Cott-
bus in das Konzept der Silizium-
Technologie zu integrieren. Im
Raum Dresden formiert sich ein For-
schungsstandort auf dem Gebiet der
Nanotechnologie, der für rund 2000

Naturwissenschaftler Arbeitplätze
bietet. Im Wettlauf um immer klei-
nere und schnellere Prozessoren
steigen Jahr für Jahr die Material-
anforderungen. Wir forschen heu-
te an verschiedensten Materialien,
nicht mehr bloß an Silizium. Dass
sich in Dresden ein Nanotechno-
logie -Forschungszentrum formiert,
ist auch daran zu erkennen ist, dass
Infineon seine Forschungsakti-
vitäten von München nach Dres-
den verlagert und die früher in den
USA beheimatete Forschungsab-
teilung von AMD ebenfalls nach
Dresden verlegt wird. Mit diesem
erstmals in Deutschland entste-
henden „Cluster“ im Großraum
Dresden  – bislang waren die Stand-
orte eher dezentral – haben die deut-
schen Nano-Technologen auch gute
Chancen auf andere Fördertöpfe
wie z.B. der EU oder auch von pri-
vaten Stiftungen wie z.B. Volks-
wagen. In dem die Materialfor-
schung der BTU Cottbus sich in die-
se konzertierte Ballung im Raum
Berlin-Dresden integriert, ist die Ba-
sis für viele weitere erfolgverspre-
chende Projekte gelegt.“

Bei dem zweiten von der BTU ein-
gereichten  System-Zuverlässig-
keitsantrag handelt es sich um eine
so genannte „Graduiertenschule“
mit einem Fördervolumen von ma-
ximal ca. 1 Million Euro pro Jahr.
Die „System-Entwerfer“ aus der
Elektronik und mit Schwerpunkt
der Informatik der BTU starten hier

den zweiten Versuch, im Reigen der
„Großen“ mitzuspielen. Begonnen
und koordiniert hat diesen etwas
kleineren Verbund Prof. Heinrich
Theodor Vierhaus (BTU, Lehrstuhl
Technische Informatik). Entstehen
soll eine Initiative zur Förderung
von Nachwuchswissenschaftlern,
die auf dem Gebiet der Entwurfs-
und Test-Technologie für komple-
xe Mikrochips mit „vergrabener“
Software arbeiten. Diese Zwerge
sollen korrekt arbeiten, sich selbst
testen und notfalls sogar selbst re-
parieren, ohne dass der Chip (und
damit z. B das gesteuerte Auto) aus-
fällt. Maßgeblich unterstützt wird
diese Initiative auch von Prof. Mi-
chael Gössel und vier weiteren Pro-
fessoren aus der Informatik der Uni-
versität Potsdam, vom Institut für
Innovative Mikroelektronik (IHP)
in Frankfurt/Oder und dem Fraun-
hofer-Institut FIRST in Berlin. Die
TU Poznan ist als Gast einbezo-
gen, um in Zukunft Forschung und
Lehre auch grenzübergreifend op-
timieren zu können. Auch die FH
Lausitz spielt als assoziierter Part-
ner mit. Prof. Vierhaus: „ Die Vor-
arbeiten für die Antragstellung wa-
ren schon ein Erlebnis: Es steckt
know-how und Kooperationsgeist
in Brandenburg und Berlin. Und
wie die polnischen Kollegen mit-
spielen, das ist noch mal ein posi-
tives Erlebnis. Wir hoffen nur, dass
es die DFG auch so sieht.“

Dr. Marita Müller
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BTU mischt mit beim Poker um Exzellenz-Förderung 

Prof. Dieter Schmeißer, LS Angewandte Physik/Sensorik, hat ein Cluster zur Nanotechnologieforschung beantragt.
(Foto: Ralf Schuster)
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Innovationsforum
erschließt neue
Potenziale der
RFID-Technologie 

Mit der Vorbereitung eines Inno-
vationsforums, welches neue Po-
tenziale der RFID-Technologie
(RFID: Radio Frequency Identifi-
cation – engl. für Funk-Erkennung
bzw. Radiofrenquenz-Identifika-
tion) erschließen soll, befasste sich
Mitte November ein Workshop im
Lindner Congress Hotel Cottbus.
Eingeladen hatten das Institut für
Produktion und Logistik  sowie das
Fraunhofer Anwendungszentrum
für Logistiksystemplanung und In-
formationssysteme. 
Sowohl international agierende
Konzerne wie Daimler Chrysler, VW
und Siemens als auch zahlreiche
mittelständische Firmen beteilig-
ten sich daran, den konzeptionel-
len Rahmen für das Innovations-
forum abzustecken, welches vom
Bundesministerium für Bildung und
Forschung gefördert wird. 
Inhaltlich ging es hauptsächlich um
den Einsatz und Nutzen der RFID-
Technologie für Teile-Lieferanten
in der Automobilindustrie. So wur-
de unter anderem erörtert, welche
Anforderungen und Wünsche zu-
künftig relevant sein könnten, was
die Praxis erwartet, was die Wis-
senschaft leisten kann und wel-
che Herausforderungen sich dar-
aus für Hersteller von Computer-
chips und Elektronikkomponenten
ergeben. Beispielsweise ist vor-
stellbar, dass die vollständige  Do-
kumentation von Produktzyklus-
daten auf einem Computerchip, der
zukünftig direkt im Bauteil imple-
mentiert ist, Gewährleistungsan-
sprüche einfacher aufklären oder
Rückrufaktionen optimieren kann.
Doch wie sollte ein Computerchip
ausgelegt sein, der mit der Lebens-
dauer eines Fahrzeugs oder einer
Baugruppe von schätzungsweise
15 Jahren mithalten und in Hoch-
temperaturbereichen funktionieren
muss? 
Diesen und weiteren Fragen wird
sich das Innovationsforum am
14./15. Februar 2006 in Cottbus aus-
führlicher widmen. 

Birgit Jaslau

Interessenten, die sich für das 
Innovationsforum anmelden wol-
len, Hinweise und Vorschläge für
die inhaltliche Gestaltung haben
oder auch aktiv mitwirken wollen,
können Kontakt aufnehmen: 
Institut für Produktion und Logi-
stik e.V., 
Karl-Liebknecht-Straße 102,
03046 Cottbus,Projektmanager:
Dipl.Ing. Ralf Henkler, 
Telefon: 0355 / 69-4839, 
E-Mail: henkler@ipl-cottbus.de.

Der Lehrstuhl Wirtschafts- und
Industriesoziologie (Prof. Dr. 
Sabine Gensior) führt gemeinsam
mit der Deutschen Vereinigung für
Sozialwissenschaftliche Arbeits-
marktforschung (SAMF) e.V. 
sowie der KOWA Cottbus im Win-
tersemester 05/06 eine Ringvor-
lesung zum Thema „Finanzierung
von Studium und Hochschule“
durch. Die Veranstaltungsreihe lief
am 16. November an.

Ein Studium kostet Geld, eine Uni-
versität auch. Mit der Entscheidung
des Bundesverfassungsgerichts vom
26. Januar 2005 wurde der Klage
sechs unionsgeführter Bundeslän-
der stattgegeben und die Einfüh-
rung von Studiengebühren prin-
zipiell ermöglicht. In Niedersach-
sen müssen Studienanfänger im WS
2005/06 bereits 500 EUR Studien-
gebühren pro Semester entrich-
ten, ab 2007 zahlen dann alle Stu-
dierenden. Studieren könnte dann
auch in Brandenburg teurer wer-
den. Zwar äußern sich Vertreter der
brandenburgischen Landesregie-
rung zur Zeit eher zurückhaltend;
das bedeutet jedoch nicht, dass Stu-
diengebühren damit bereits wieder
vom Tisch wären und Brandenburg
sich zu einer gebührenfreien Oase
für Studierende entwickeln könn-
te. Vielmehr scheint es im Moment
so zu sein, als würde lediglich ab-
gewartet. Die Ausgangssituation in
den 16 Bundesländern ist unüber-
sichtlich; die möglichen Folgen von
Studiengebühren (immens stei-
gender Verwaltungsaufwand, so-
ziale Selektion, unklare Ziel-/Mittel-
relation) können derzeit von nie-
mandem realistisch eingeschätzt
werden.
Im Rahmen der  Ringveranstaltung
wurden am 16. November 2005 zu-
nächst Probleme von Studienge-
bühren und -finanzierung disku-
tiert. Gerd Köhler,  Bundesvorstand
der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW), zeigte auf, dass
im Zuge der ersten großen Koali-
tion (1966-1969) Studiengebühren
– nämlich Kolleggelder – abge-
schafft wurden, und nun alles da-
nach aussieht, als würden im Rah-
men der zweiten großen Koalition
– Stichwort Föderalismusreform
– Studiengebühren wieder einge-
führt: Zwar bleibt es den Bundes-
ländern überlassen, die Frage der
Einführung von Studiengebühren
jeweils auf Landesebene zu regeln
und in einen Qualitätswettbewerb
um das beste Hochschulsystem ein-
zutreten. Ob dadurch allerdings tat-
sächlich „Qualität“ entsteht, ist nach
Köhlers Auffassung fraglich. Er be-
fürchtet, dass sich durch den Wett-
bewerb die soziale Ungleichheit im
Bildungssystem eher weiter ver-

schärfen würde. Wenn bspw. ein
Bundesland Studiengebühren ein-
führt, müssen die anderen Bundes-
länder entweder nachziehen oder
die Flut der Bewerber/innen da-
durch in den Griff zu bekommen
versuchen, dass sie Auswahlver-
fahren drastisch verschärfen. Der-
artige Auswahlverfahren dürften
zum einen enorm viel zeitaufwän-
diger sein (als die bisherigen), zum
anderen dürften sie in der Folge zur
sozialen Schließung des Bildungs-
systems beitragen, was angesichts
der Ergebnisse der PISA-Studie für
die bundesrepublikanische Schu-
len, die hochgradig sozial selektiv
sind, gesellschaftlich sicherlich
kontraproduktiv wäre. 
Prof. Dr. Roland van Gisteren vom
ostdeutschen Sparkassen- und Gi-
roverband vertrat eine andere Po-
sition: Er vermied zwar das Wort
‚Studiengebühren’, da das Wort Ge-
bühr immer die Assoziation eines
ineffektiven Verwaltungsapparates
hervorruft, wollte allerdings auf eine
Bepreisung der Studienangebote
durchaus nicht verzichten und ver-

sprach sich davon eine effiziente-
re Ressourcennutzung. 
Der Kasseler Wirtschaftsjurist Prof.
Dr. Bernhard Nagel vertrat in sei-
nem Vortrag am 23. November 2005
die Auffassung, Studiengebühren
seien sogar aus ökonomischen
Gründen kontraproduktiv. Um die
Folgen von Studiengebühren in
Deutschland abzuschätzen, analy-
sierte Nagel gemeinsam mit Wis-
senschaftlern der Universitäten Graz
(Österreich) und Enschede (Nieder-
lande) die Auswirkungen von Stu-
diengebühren in den USA, England,
Schottland, den Niederlanden,
Österreich, Australien und Neu-
seeland. Seine Bedenken begrün-
det Nagel damit, dass die Zahl der
Studienbewerber in Österreich nach
der Einführung von Studienge-
bühren stark zurückgegangen sei.
Da Deutschland im internationalen
Vergleich ohnehin niedrige Stu-
dierendenzahlen aufweise, könne
das Land sich bereits aus ökono-
mischen Gründen einen Rück-
gang nicht leisten.

André Bleicher

Finanzierung von Studium und Hochschule 

Ringvorlesung „Finanzierung von Studium und Hochschule“
Die Ringvorlesung wird mit folgenden Veranstaltungen fortgesetzt
(jeweils mittwochs, 17.30 bis 19 Uhr, Audimax, Seminarraum 1) :

14. Dezember 2005
Studien- und Hochschulfinanzierung aus (einzel-)universitärer Sicht
Prof. Dr. Gesine Schwan, Präsidentin der Europa-Universität Viadrina,
Frankfurt/O., Prof. Dr. Ernst Sigmund, Präsident der BTU Cottbus und André
Groß, Referent Hochschulpolitik, Vertreter des Studierendenrates der BTUC

18. Januar 2006
Universität als Unternehmen?
Prof. Dr. Birger Peter Priddat, Zeppelin-University, Friedrichshafen

25. Januar 2006
Diversifizierung der Hochschule. 
Finanzierungsmöglichkeiten durch Weiterbildung?
Dr. Hermann Borghorst , Arbeitsdirektor Vattenfall Mining & Generation,
Sonja Deffner, Abteilung Bildung und Qualifizierung, DGB-Bundesvor-
stand und ein Vertreter der Zentralstelle für Weiterbildung an der BTU

Studentenproteste gegen Studiengebühren im Februar 2005 an der BTU. (Foto: MMZ)
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Den in diesem Jahr zum Thema
„Stadt und Dichte“ ausgelobten
Wettbewerb um den Klaus-Hum-
pert-Preis konnten die BTU-Stu-
dierenden Friederieke Kettmann
und Sven Hansen mit ihrem Bei-
trag „Stadt im Gebrauch“ für sich
entscheiden. Der mit 1.500 Euro
dotierte 1. Preis wurde ihnen im
Oktober an der Uni Stuttgart ver-
liehen, wo eine Ausstellung aller
eingereichten Arbeiten zu sehen
war. Auch die Arbeit „Schritt für
Schritt“ von Jakob Grambow wur-
de von der Jury gewürdigt und
kam in die engere Wahl.

Der Klaus-Humpert-Preis wird alle
zwei Jahre im deutschsprachigen
Raum von der Universität Stuttgart
ausgeschrieben. Die Projekte müs-
sen im Rahmen von Lehrveran-
staltungen erarbeitet werden. Die
eingesandten Arbeiten der BTU
wurden am Lehrstuhl Städtebau
und Entwerfen von Prof. Heinz Nag-
ler, Dipl.-Ing. Christoph Dieck und
Dipl.-Ing. Christoph Heinemann be-
treut. Insgesamt wurden 68 Ar-
beiten aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz für den Wettbe-
werb eingereicht. Die Jury, der un-
ter anderem Prof. Klaus Humpert,
Prof. Franz Pesch und Prof. Peter
Zlonicky angehörten, zeigte sich
überrascht vom breiten Spektrum
der Entwürfe, die sich jeweils auf
individuelle Weise mit dem ge-
stellten Thema „Stadt und Dichte
– Visionen für die Stadt von Mor-
gen“ auseinandersetzten.

Sowohl die Arbeit von Kett-
mann/Hansen als auch die Arbeit
von Jakob Grambow bearbeiten das
Thema Dichte im Zusammenhang
mit der schrumpfenden Stadt. Ent-
wickelt werden prozessorientierte
Ansätze, die zum Ziel haben, inner-
halb labiler Kontexte, Dichte und
Urbanität mit weniger Masse zu or-
ganisieren. Die Arbeit „Stadt im Ge-
brauch“ beschäftigt sich mit den
Möglichkeiten der Integration von
vorstädtischen Einfamilienhausty-
pen in die Innenstadt (am Bsp. Cott-
bus) und versucht so, die prekäre
Konkurenz zwischen Kernstadt und
Peripherie auszugleichen. „Schritt
für Schritt“ zeigt für das Gebiet
der Dresdner Friedrichstadt ein
schlüssiges Entwicklungskonzept,
das sich aus einer geschickten Über-
lagerung differenzierter Maßnah-
men ergibt. Beide Konzepte sind
in ihrer Anwendung sicherlich nicht
nur für schrumpfende Städte inter-
essant.
Auch die zum Johannes-Göderitz-
Preis eingereichte Arbeit von Ines
Golombek und Katharina Hartisch
(2. Preis) befasst sich damit, be-
zahlbares Wohnen aus der vor-
städtischen Zersiedelung in die Stadt
zurück zu holen und zu integrie-
ren. Planungsgebiet war eine
Patchwork-artige Gemengelage am
südwestlichen Rand der wilhelmi-
nischen Stadterweiterung von
Braunschweig. Nach dem Willen
der Stadt soll hier durch einen Stadt-
aufbau „von unten“ ein rundum er-
neuertes, ökonomisch und sozial

nachhaltig robustes und zugleich
wandlungsfähiges Stadtquartier
entstehen. Der Studentenwettbe-
werb sollte erste Ideen, Konzepte
und Entwürfe aufzeigen und zur
Diskussion zu stellen. Die Planung
von Golombek/Hartisch ermöglicht
individuelle Gestaltungsfreiheit ein-
gebunden in städtebaulich-typo-
logisch Einheit schaffende Regeln.
Das Preisgericht würdigte diesen
Ansatz folgendermaßen: „Die neue
Gartensiedlung bietet in ihrer Par-
zellierung und in der durch ein-
fache Regeln kontrollierten Ge-
staltungsfreiheit mehreren Einzel-
bauherren attraktive Angebote, die
trotz der Vielfalt durch die beid-
seitige Grenzbebauung lebendige
zusammenhängende städtebauli-
che Straßenräume bilden können.

Christoph Heinemann

Preise und Anerkennungen für BTU-Studenten 

Im Rahmen der Ausstellung
„Schwimmende Häuser“ prä-
sentierte die Internationale Bau-
austellung (IBA) Fürst-Pückler-
Land in Kooperation mit dem In-
formationsdienst Holz vom 19.
Oktober bis 30. November 2005
im IBA-Haus Großräschen den
aktuellen Planungsstand  ihrer
Projekte und studentische Ent-
würfe zum Thema.    

Schwimmende Architektur soll das
entstehende Lausitzer Seenland
prägen und bildet somit den
Schwerpunkt der 2006 beginnen-
den zweiten Halbzeit der IBA. Die
ersten Häuser werden im nächsten
Jahr auf den Tagebauseen schwim-
men und der Zukunftslandschaft
ein neues Gesicht geben. An meh-
reren Seen haben die Bauvorbe-
reitungen bereits begonnen. Ein in
Sallgast-Poley an Land stehen-
des Musterhaus des Geierswalde-
Projekts wurde bereits vor eini-
gen Wochen der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Damit haben die IBA und

ihre Partner den Übergang vom
Konzept zur Umsetzung geschafft.
Schwimmende Häuser sind keine
Vision mehr, sondern beginnen
Wirklichkeit zu werden. „Eine uto-
pische Phantasie – schwimmen-
de Tagträume aus Holz“ war auch
das Thema des Studentenwettbe-
werbs „Holzbau 2004“, den der In-
formationsdienst Holz, ein Ko-
operationspartner der IBA-See, in
Zusammenarbeit mit den Landes-
beiräten Holz im letzten Jahr für
Studenten aus Berlin, Branden-
burg, Mecklenburg-Vorpommern
und Sachsen-Anhalt ausgelobt hat-
te. Architekturstudenten der BTU
wurde es im Wintersemester
2004/2005 im Rahmen eines Ent-
wurfes zum Wettbewerb, ange-
boten vom Lehrstuhl Entwerfen,
Wohn- und Sozialbauten (Prof.
Bernd Huckriede) ermöglicht, sich
„in Anknüpfung an den Geist von
gebauten Realutopien“ mit dem
zukunftsträchtigen Thema des
Wohnen und Lebens auf dem Was-
ser zu beschäftigen.

Die geplanten Objekte sollten nicht
größer sein als 7 auf 9 Meter und
nicht höher als zwei Geschosse.
Die Nutzung war frei wählbar –
denkbar alles, was ein Wohnen auf
dem Wasser möglich macht. Im
Frühjahr bewertete die Jury, be-
stehend aus Prof. Hinrich Baller,
Architekt, Dipl. Ing. Kerstin Dö-
ring, Architektin, Martin Optiz, Fa.
Optiz Holzbau, und Dipl. Ing. Ed-
gar Haas, Informationsdienst Holz,
insgesamt 50 Arbeiten, die ein sehr
breites Leistungsspektrum wider-
spiegelten. Die eingereichten Mo-
delle zeigten die Ergebnisse ei-
ner Verknüpfung utopischer Ideen
und praktischer Machbarkeit mit
dem Baustoff Holz.
Die IBA zeigte nun als Ergänzung
ihrer eigenen Projekte die fünf
Preisträger, darunter zwei Stu-
denten der BTU: Lysann Theiler,
mittlerweile Dipl.-Ing., und Mario
Sommer, 9. Semester Architektur,
sowie zehn weitere ausgewählte
Arbeiten.

Ajna Mareike Krüger

IBA präsentiert schwimmende Utopien

Weitere Informationen 
http://www.tu-cottbus.de/

BTU/Fak2/insl/index.php?
id=staedtebau

http://www.uni-stuttgart.de/si
http://www.isl.bau.tu-bs.de

Wohnen in der Stadt
Die Lehrstühle Stadt- und Regio-
nalplanung (Prof. Martin, Dipl.-
Ing. T. Blankenburg, Dipl.-Ing.
S. Dollinger) und Entwerfen –
Wohn- und Sozialbauten (Prof.
Huckriede, Dipl.-Ing. D. Ebert) ha-
ben gemeinsam im Sommerse-
mester 2005 ein Studienprojekt
in Eberswalde zum Thema „Woh-
nen in der Stadt“ durchgeführt. 

Die Stadt Eberswalde ist Bestand-
teil des Brandenburger Modellvor-
habens zur Weiterentwicklung der
Wohneigentumsförderung. Ziel die-
ses Modellvorhabens ist, die Wohn-
eigentumsquote zu erhöhen und
praktikable Lösungen für Bauher-
ren anzubieten. In Zusammenar-
beit mit den städtischen Planern
wurden zwei innerstädtische
Grundstücke in der östlichen Alt-
stadt am historischen Gartenring
zur Bearbeitung ausgewählt. Rah-
menbedingungen für den Entwurf
waren u.a. die Ausrichtung auf fa-
miliengerechtes und generatio-
nenübergreifendes Wohnen, die Be-
schäftigung mit ökologischem,
energiesparendem und preisgün-
stigem Bauen sowie die Beachtung
der Förderrichtlinie Wohneigen-
tumsförderung.
Im November wurde nun eine Aus-
stellung ausgewählter Studenten-
arbeiten im Sparkassenforum er-
öffnet, in deren Vorfeld die besten
Arbeiten von einer Jury prämiert
wurden. Insgesamt 900 Euro konn-
ten an die ersten drei Preisträger
verteilt werden. Die beste Arbeit
wurde von Jana Liebig und Flori-
an Rietmann verfasst, den zwei-
ten Rang belegte Filip Adamczak,
als drittbeste Arbeit wurde der Ent-
wurf von Romy Krause und Ulri-
ke Thiel ausgewählt.
Anschließend an die derzeitige Aus-
stellung sind die Arbeiten bis Ende
des Jahres im Eberswalder Rathaus
zu sehen.

Sabine Dollinger

Ausstellung in Eberswalde.



Die Möglichkeit, sehr interessan-
te und vor allem seltene Filme zu
sehnen, lockt jedes Jahr zur Film-
festivalzeit viele Studenten, die
am Abend nach dem Studium und
manchmal auch am Tage die Ki-
nosäle füllen. Die BTU-Studenten
kommen nicht nur als Zuschau-
er, sondern sie nehmen auch in
verschiedenen Bereichen ganz
aktiv an der Arbeit des Festivals
teil: Sie entscheiden über einen
der vielen Preise, nämlich über den
besten Debütfilm. 

Alljährlich suchen die Studenten-
räte der BTU Cottbus und der FH
Lausitz passende Kandidaten für
eine aus fünf Mitgliedern beste-
hende Studentenjury aus. Diese Jury
hat  die Aufgabe, aus sieben vor-
geschlagenen Debütfilmen des Ge-
samtprogramms den besten aus-
zuwählen.
Die erste Studentenjury entstand
im Jahre 1996 zum 6. Filmfesti-
val.  Damals war noch kein Geld-
preis zu vergeben, sondern der
„Doktorhut“ für den besten De-
bütfilm, gestiftet vom Studenten-
filmklub der BTU Cottbus. Seit dem
7. Filmfestival ist der 1.Preis mit
500 DM dotiert – und auch nach
der Währungsumstellung auf Euro
konnte die Zahl beibehalten wer-
den. So vergibt die Studentenjury
seit dem 12. Filmfestival 500 Euro
für den besten Debütfilm, gestif-
tet von den Studentenräten der BTU

und der FH Lausitz. Ein Mitglied der
Studentenjury des diesjährigen Fe-
stivals berichtete, dass in diesen Ta-
gen das Studium zugunsten des
Filmfestivals etwas in den Hinter-
grund rückte, denn schließlich mus-
ste man alle sieben Filme sehen. Die
Studentenjury bestand in diesem
Jahr aus 3 Studierenden  der BTU
und 2 Studenten der FH Lausitz.
Ihre Entscheidung für den Debüt-
film „Die Ersten auf dem Mond“ von
Alexej Fedortschenko begründeten
die Studenten folgendermaßen:

„Der Gewinner überzeugt durch sein
hohes technisches Niveau, der inter-
essanten Kombination von fikti-
vem und originalem Filmmateri-
al, der Mischung unterschiedlicher
Genres und eine innovative Hand-
lung, der es trotz ihrer Ernsthaf-
tigkeit nicht an Komik mangelt.“ 
Das 15. Festival des osteuropäischen
Films erwies sich wiederum als be-
sonderer Anziehungspunkt für die
Studenten, die gespannt den auf der
Leinwand präsentierten Geschich-
ten aus dem Alltag der Teilnehm-

erländer folgten und draußen noch
die letzten warmen Herbsttage mit
den ihren bunten Farbtupfen ge-
nießen konnten.

Olga Kluge
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Vom 8. bis 12. November  fand
in Cottbus das traditionelle Fe-
stival des Osteuropäischen Films
nunmehr zum fünfzehnten Mal
statt. Das Projekt „Stadt als Set“,
welches bereits im Vorjahr brei-
te Anerkennung fand, erfuhr 2005
eine Neuauflage.

Nach dem Entwurf eines Wegeleit-,
Signal- und Informationssystem
durch Studenten des Lehrstuhls Städ-
tebau und Entwerfen, unter der Lei-
tung von Prof. Heinz Nagler und sei-
ner Assistentin Konstanze Noack, er-
lebte die Innenstadt  eine dem Fe-
stival zugehörige Inszenierung. 
Malte Glienke, René Schulze, Tho-
mas Pussinelli und Tobias Krahn,
Architektur- bzw. Stadtplanungs-
studenten, bedienten sich der
Ressourcen der Stadt und verwan-
delten diese mit der Farbe Blau –
modifiziert durch Licht, Banner,
Textmarkierungen und einer Li-
nie auf dem Gehweg. In verschie-
denen Zeitstufen werden die Ele-
mente des Konzeptes mit der Stadt
verwebt und auch wieder „ent-

webt“. Das  Wegeleitsystem verband
die einzelnen Schauplätze des Fe-
stivals. Lichtinstallationen, z. B. La-
ternen in der Spremberger Straße,
füllten die Achsen auf. Festival-
Spielstätten  wurden blau beleuchtet
und in den Eingangsbereichen

durch Banner mit blauen Auf-
schriften wie Hauptdarsteller,
Nebendarsteller oder Kulisse mar-
kiert. Filmspezifische Bezeichnun-
gen wurden als Text-Applikatio-
nen auf  Stadtmobliliar aufgetra-
gen und erzeugten so  Doppeldeu-

tigkeit: Sitzbänke werden zur [ be-
setzungscouch ], Telefonzellen zum
[ tonstudio ], Gullydeckel zum [ dol-
by surround ], Trafoboxen zum
[ kabelträger ] ... 
Als feingliedrigstes Element des Net-
zes verwebte sich eine blaue, zehn
Zentimeter breite perforierte Linie
als Filmstreifen mit den Gehwegen
zwischen Stadthalle, Kammerbüh-
ne, Weltspiegel, Obenkino im Glad-
House, Zelig und dem Caffé Latte.
Die rund drei Kilometer lange Linie
enthielt in der diesjährigen Festi-
valfarbe gelb Wegweiser zu den
Spielorten. Die Brücke über der
Stadtpromenade wurde zum „Walk
of Fame“, welcher dieses Jahr sei-
ne „Sterne“ den Gewinnern der ver-
gangenen 14 Festivals widmete.
Das Projekt „Stadt als Set“ wurde
vom Ministerium für Infrastruk-
tur und Raumordnung des Lan-
des Brandenburg und durch die
Stadt Cottbus gefördert und ent-
stand in Kooperation mit dem Fe-
stibalbüro und der Produktions-
firma pool production

[set_steiler]05
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Studentenjury beim Filmfestival

Studentenpräsentation am Walk of Fame: Tobias Krahn, René Schulze, Minister
Frank Szymanski, Olaf Pöschk, Kristian Dahlgaard (von links nach rechts)

(Foto: pool production/Goethe)

Plakat-
Wettbewerb
Der Lehrstuhl Zeichnen und 
Malen (Prof. Wilfried Gillmann)
organisierte  im Sommerseme-
ster 2005 in Zusammenarbeit mit
dem Festivalbüro und der Pro-
duktionsfirma pool production
einen Wettbewerb für das Plakat
der 16. Festivals des Osteuro-
päischen Films im kommenden
Jahr in Cottbus. 
Aus insgesamt 46 eingereich-
ten Arbeiten wurden 20 während
des diesjährigen Festivals in ei-
ner Ausstellung in der Stadt-
halle gezeigt. Für die besten stu-
dentischen Plakatentwürfe wur-
den drei Preisgelder vergeben.
Realisiert werden soll der Ent-
wurf von Florian Kraus (1. Preis/
150 Euro). Prämiert wurden
weiterhin Hans Christian Bach
(100 Euro) und Corina Noack (50
Euro)

Schwerpunktländer des kom-
menden Filmfestivals werden
Bulgarien und Rumänien sein. 

red

Szenenfoto aus dem prämierten Debütfilm „Die Ersten auf dem Mond“(Foto: PR)
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1000 Gäste konnten BTU und FHL am 4. November zum Hochschulball
in der Cottbuser Stadthalle begrüßen. Erstmals tanzten Universität und Fach-
hochschule gemeinsam. (Fotos: Irina Hoppe/BTU; Miriam Balzer/FHL)

Fakultät Maschinenbau, Elek-
trotechnik und Wirtschaftsin-
genieurwesen
Dr.-Ing. Gunnar Löhning: „Ein
Beitrag zur Messung impulsför-
miger elektromagnetischer Stör-
felder auf Schienenfahrzeugen“.
Dr.-Ing. Raffaello Lepratti:„Ein
Beitrag zur Konzipierung wis-
senschaftlicher Mensch-Ma-
schine-Interaktion auf Basis on-
tologischer Filterung, dargestellt
am Beispiel automatisierter
Handhabungssysteme“.

Fakultät für Umweltwissen-
schaften und Verfahrenstechnik
Dr. rer nat. Ursula Weiß: „Pe-
dogenese von forstlich genutz-
ten Kippenböden unter Berück-
sichtigung des Einsatzes von
Klärschlamm und Kompost im
Lausitzer Braunkohlerevier“.

Der Förderverein der Branden-
burgischen Ingenieurkammer hat
am 1. Dezember 2005 zum wieder-
holten Mal hervorragende Di-
plomarbeiten ehemaliger Studen-
ten der BTU ausgezeichnet.

Diese Auszeichnung für hervor-
ragende studentische Leistungen
von Absolventen der Technischen
Hochschulen soll ein Schritt zur
Verwirklichung der Zielstellung
des Fördervereins der  Kammer
sein, der gemäß seinen Satzungs-
zielen das Ingenieurwesen wei-
ter popularisieren und sich ver-
stärkt der nachwachsenden In-
genieurgeneration zuwenden
möchte. Der Förderverein unter-
stützt die Ingenieurkammer auch
dahingehend, Studenten nach dem
Vordiplom als Mitglieder der Kam-
mer zu gewinnen.
Die Auszeichnung wurde im Bei-
sein der Hochschulleitung der BTU
durch den Vorsitzenden des För-

dervereins, Herrn Mösch und 
Vorstandsmitglied, Herrn Starck, 

vorgenommen.
Dr. Monika Rau

Promotionen

Personen

Ausgezeichnete Diplomarbeiten

33 polnische Jugendliche besuch-
ten am 16. November die BTU
Cottbus. Sie waren Teilnehmer ei-
ner mehrtägigen Forschungsrei-
se, welche vom Deutsch-Polni-
schen Jugendwerk (DPJW) und
dem Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) im
Rahmen des Deutsch-Polnischen
Jahres organisiert wurde.

Ziel der Reise war, den Jugendlichen
ausgewählte Forschungseinrich-
tungen in Berlin, Brandenburg,
Sachsen und Sachsen-Anhalt zu
präsentieren. Darüber hinaus soll-
ten die Jugendlichen, die alle noch
das Lyzeum (Gymnasium) besu-
chen, erste Orientierungen für ihre

spätere Studien- und Berufswahl
erhalten. Diesem Ziel entsprechend,
begann der „Cottbuser For-
schungstag“ mit einer Darstellung
der Studienmöglichkeiten im All-
gemeinen und der Cottbuser Vor-
züge gerade für ausländische Stu-
denten im Besonderen. Elke Fran-
zen von der Zentralen Studienbe-
ratung und Beate Körner vom Aka-
demischen Auslandsamt beant-
worteten ausführlich auftretende
Fragen. Im Anschluss bot sich den
Jugendlichen die Gelegenheit, Nä-
heres über den Forschungsauftrag
vom Fraunhofer-Anwendungs-
zentrum für Logistiksystemplanung
und Informationssysteme sowie
dem Humanökologischen Zentrum

zu erfahren. Das an diesem Tag
leider unfreundliche November-
wetter hielt die Gruppe nicht davon
ab, den Campus per Fuß zu er-
gründen und ausgewählte Vorfüh-
rungen in der Hochspannungshal-
le und dem Multimediastudio zu er-
leben. Ein studentischer Leckerbis-
sen in der Mensa und ein weiter
Blick über Cottbus von der 7. Eta-
ge des IKMZ rundeten den Besuch
in Cottbus ab. Am Ende eines be-
eindruckenden Tages, so die Ein-
schätzung der Gruppe bei der Ver-
abschiedung, verbleibt der eMail-
Kontakt und vielleicht die spätere
Entscheidung des einen oder an-
deren, ein Studium in Cottbus auf-
zunehmen. (SK)

Früh informiert sich, wer ein Studiosi werden will

Die Auszeichnungen erhielten: Dipl.-Ing. Arne Buß (3.v.r.); Dipl.-Ing. Sören Al-
binus (5.v.r.) –Betreuer bei beiden Prof. Prof. Hans-Jürgen Voigt, LS Umweltge-
ologie; Dipl.-Ing. Mathias Nier (6.v.r.) – Betreuer Prof. Peter Osterrieder, LS Sta-
tik und Dynamik;  Dipl-Ing. Marko Schwitzke (4.v.l.) – Betreuer: Prof.  Ralf
Avak, LS Massivbau 

Prof. Dr. rer. nat. habil. Jürgen Reif
wurde – nach dem Rücktritt von
Prof.Dr.rer.nat.habil. Burchard von
Braunmühl – zum neuen Dekan
der Fakultät Mathematik, Natur-
wissenschaften und Informatik ge-
wählt. Der 54-Jährige lehrt seit 1994
an der BTU und ist Inhaber des Lehr-
stuhls Experimentalphysik/Mate-
rialwissenschaften. Neuer Prode-
kan ist Prof. Dr.-Ing. habil. Hart-
mut König, Lehrstuhl Rechner-
netze und Kommunikationssyste-
me. Zum neuen Vorsitzenden des
Fakultätsrates wurde Prof. Dr.-Ing.
Jörg Nolte, Lehrstuhl Verteilte Sys-
teme/Betriebssysteme gewählt.
Dipl.-Pol. Gerhard Mannshat sich
in die Freistellungsphase der Al-
tersteilzeit verabschiedet. Der 62-
Jährige war seit 1. Oktober 1993
an der BTU als Planungsdezernent
und Vertreter des Kanzlers tätig
und leitete seit 2002 das Haupt-
referat Hochschulplanung und
Studium. Im Rahmen einer klei-
ne Abschiedsfeier dankte Präsident
Sigmund für die jahrelange er-
folgreiche und engagierte Arbeit. 
Dr. Harald Popp, zuletzt Projekt-
leiter im Referat Controlling, Pla-
nung und Entwicklung, verab-
schiedetet sich ebenfalls von sei-
nen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Nach fast 20-jähriger Ar-
beit an der BTU tritt er am 31. Ja-
nuar  2006 in den Ruhestand.
Ass. jur. Susan Berg hat zum 1.
November im Hauptreferat die Lei-
tung des Referates Studentische
und Akademische Angelegenhei-
ten übernommen, das bis 30. Sep-
tember von Dr. Horst Henrici ge-
leitet worden war. Die Juristin war
vorher im Wissenschaftsministe-
rium des Landes Brandenburg be-
schäftigt.

„Lichträume“



Nach zehn erfolgreichen Veran-
staltungen in den vergangenen
Jahren richtet das Studentenwerk
Frankfurt/Oder vom 19. bis 22.
Januar 2006 das 11. bundeswei-
te Treffen des Studentenkabaretts
„Ei(n)fälle“ aus. Zeit für eine klei-
ne Rückschau, die „BTU-Profil
news“ gemeinsam mit Andreas
Gaber vom Studentenwerk Frank-
furt (Oder) vornahm:

Bereits 1991, im Jahr der Gründung
der BTU, wurde seitens des Deut-
schen Studentenwerkes (DSW), das
Interesse bekundet, ein bundesweites
Treffen des studentischen Kabaretts
zu organisieren. Jedoch gelang es
erst 1996 auf die Initiative einzel-
ner Studentenwerke hin, das Fe-
stival ins Leben zu rufen. Das Stu-
dentenwerk Cottbus zeigte Inter-
esse an der Organisation und wies
zudem gute Rahmenbedingungen
auf. Seit dem ersten Treffen ste-
hen Begegnung und Kommunika-
tion im Vordergrund. Auf um-
ständliche Zugangshürden, Jurys
und Preise wird verzichtet. Jeder,
der Lust hat, darf spielen – die Lei-
denschaft zählt, Neid und Konkur-
renz sind unbekannt. Einzige Teil-
nahmebedingung, die für Solisten
und Gruppen gleichermaßen gilt:
Sie müssen an einer Hochschule stu-
dieren. Die entspannte nahezu fa-
miliäre Atmosphäre des Festivals
wird von Besuchern und Teilneh-
mern als sehr angenehm empfun-
den, und viele kommen nicht nur
ein Mal. So zum Beispiel die 
Rostocker ROhrSTOCK, die keines
der zehn Festivals ausfallen ließen
und auch im nächsten Januar wie-
der auf der Bühne stehen.  Die BTU

wird 2006, wie in den vergangenen
Jahren, vom Studentenkabarett der
bühne 8, den „Ehrlichen“, vertreten,
die ihr im März nächsten Jahres an-
laufendes neues Programm prä-
sentieren werden. Nach 2004 erhält
im nächsten Jahr zum zweiten Mal
auch das Schweizer Kabarett eine
Bühne in Cottbus. Das Cabavari En-
semble und Nicole D. Käser, die
damals bereits teilgenommen hat-
ten, bringen einen weiteren Schwei-
zer Kabarettisten, Reto Zeller, mit
nach Cottbus. Das Rahmenpro-
gramm, 2004 waren es Melkwett-
bewerb und Armbrustschießen, wird
die Klischees bedienen und das Pu-
blikum einbinden.
Die Umsetzung eines allgemeinen
Rahmenprogramms, das in den ver-

gangenen Jahren hin und wieder
die Angebote des Festivals um wei-
tere Genre und „witzige Akzente“
ergänzt hatte, wird schwieriger, weil
es an der Initiative Dritter man-
gelt. Jedoch werden 2006 Video-
beamer Collagen an die sonst so tri-
sten Uni-Wände projizieren.
Das Hauptthema der 11. Ei(n)fälle
ist noch offen, sicher ist jedoch,
das es zu einem „Rundumschlag von
der aktuellen Weltpolitik bis hin zur
Comedy“ werden wird, wie An-
dreas Garber, Leiter des Cottbuser
Kulturbüros Studentenwerk Frank-
furt/Oder, anmerkt. Es sollte für je-
den etwas dabei sein, egal welchen
Humor man üblicherweise bevor-
zugt.

Ajna Mareike Krüger
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PLAY DAY im
Staatstheater
Immer mittwochs fallen im Staats-
theater Cottbus für Studenten die
Eintrittspreise auf 4 bzw. 7 EUR.
Folgende Veranstaltungen stehen
im Dezember noch auf dem PLAY
DAY-Spielplan: 
Mittwoch, 14.12. „Der gewissen-
lose Mörder Hasse Karlsson ...“ (10
Uhr Kammerbühne); „Schnee-
wittchen“ (11 Uhr Großes Haus); „Kö-
nigskinder“, (19.30Uhr Großes Haus)
Mittwoch, 21.12.„Über sieben Bet-
ten mußt du gehn“ (19.30 Uhr, Gro-
ßes Haus);
Mittwoch, 28.12. „Past Perfect“ 
(19.30 Uhr Kammerbühne)

Ei(n)fälle vom 19. bis 22. Januar 2006

11. Bundesweites Treffen der Studentenkabaretts
19. Januar 2006 19:30 Eröffnung im LG 9
20. Januar 2006 19:30 Programme in der Mensa und im LG 9

22:00 cabaret-nightclub  (Brasserie)
21. Januar 2006 16:00 Große Nachmittag des Schweizer Kabaretts (Mensa)

19:30 Programme in der Mensa und im LG 9
22:00 cabaret-nightclub  (Brasserie)

22. Januar 2006 12:00 Satirischer Lese-Bühnen-Brunch (Brasserie)

Karten für alle Veranstaltungen sind ab dem 5. Januar 2006 in der Mensa der
BTU, der Cottbus-Information und der Mensa der FHL erhältlich
Weitere Informationen zum Programm und zu den Teilnehmern: 
http://www.studentenkabarett.de

Ei(n)fälle-Teilnehmer 2006:
Andreas Kampa; Cabavari ensemble (Schweiz); Die 4siche (Dresden) 
Die Ehrlichen (Cottbus); Die Nörgelsäcke (Gößnitz); Dietrich & Raab (Ros-
tock); Einlauf bitte! (Freiburg); Erik Franzke (Mannheim); Erik Lehmann
(Zwickau); Georg Weisfeld (Berlin); Hengstmann Brüder (Magdeburg); Jo-
chen Schmidt, Marc-Uwe Kling (Berlin); Nagelritz (Bremen); Nicole D. Kä-
ser (Schweiz); Renate Koch (Köln); Reto Zeller (Schweiz); ROhrSTOCK
(Rostock); Sebastian Pöschl; Thomas Paul Schepansky (Dresden); 
Tom van Hasselt (Berlin); Udo Tiffert (Cottbus); Willkommen in Deutsch-
land (Aachen); Zärtlichkeiten mit Freunden (Riesa)

Branitz-Fest
Auch im kommenden Jahr wird
die BTU wieder Partner des Bra-
nitzer Parkfestes  sein, das 2006
am Wochenende 10./11. Juni
stattfindet. Das Fest, das im 850.
Gründungsjahr der Stadt Cott-
bus Bestandteil des Stadtju-
biläum-Programmes ist, erlebte
2001 seine Premiere – damals
in Verbindung mit den Jubi-
läumsfeierlichkeiten zum 10.
Gründungstag der BTU.

Das Rostocker Studentenkabarett ROhrSTOCK nahm bislang an allen der Cottbuser Kabaretttreffen teil. Auch im Januar
2006 werden die Nordlichter an der BTU zu erleben sein. Foto: PR

Szene aus „Über sieben Betten...“
mit Serena Gruß Foto: M. Kross


